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BEIM NAMEN GENANNT

JOACHIM GAUCK (70), Bürgerrechtler und
ehemaliger Bundesbeauftragter für die Sta-
si-Unterlagen (Foto: dpa), hält die Laudatio
auf den israelischen Schriftsteller David
Grossman, der in diesem Jahr mit dem Frie-
denspreis des Deutschen Buchhandels aus-
gezeichnet wird. Die Verleihung findet
während der Frankfurter Buchmesse am
10. Oktober in der Paulskirche statt. Gauck
war Ende Juni Kandidat der SPD und der
Grünen bei der Wahl zum Bundespräsiden-
ten. Von 1990 bis zum Jahr 2000 war der
gebürtige Rostocker Bundesbeauftragter für
die Unterlagen des Staatssicherheitsdiens-
tes der ehemaligen DDR. Seit 2003 hat er
das Amt des Vorsitzenden des 1993 gegrün-
deten Vereins „Gegen Vergessen – Für De-
mokratie“ inne, der die Aufarbeitung des
Nationalsozialismus und der DDR-Ge-
schichte verfolgt und sich gegen politi-
schen Extremismus und Rassismus enga-
giert.

MUTTER TERESA (1910–1997) wird seit dem
heutigen Donnerstag mit einer Sonder-
briefmarke der Deutschen Post zu ihrem
100. Geburtstag geehrt. Die Marke im Wert
von 70 Cent zeigt ein Porträtfoto und ein
Zitat der Ordensfrau, die auch als „Engel
der Armen“ bezeichnet wird. Es lautet: „Die
Armut wurde nicht von Gott geschaffen.
Die haben wir hervorgebracht, ich und du
mit unserem Egoismus.“ Bei der Vorstel-
lung der Marke am Dienstag in Berlin dank-
te der Apostolische Nuntius, Erzbischof
Jean-Claude Perisset, der Deutschen Post
für die Initiative. Das Postwertzeichen solle
„die Herzen anregen“, für die Armen einzu-
treten, so der Papst-Botschafter. Die alba-
nisch-stämmige Ordensgründerin wurde
für ihren vom indischen Kalkutta ausge-
henden Dienst an Armen und Sterbenden
weltbekannt. Sie erhielt dafür 1979 den
Friedensnobelpreis, 2003 sprach Papst Jo-
hannes Paul II. sie selig. Die von ihr gegrün-
deten „Missionarinnen der Nächstenliebe“
engagieren sich weltweit.

Spendenaktion für St.Marienthal
Bonifatiuswerk und Bistum Dresden-Meißen helfen der überfluteten Zisterzienserinnenabtei und einem Kinderhaus

Ostritz/Dresden/Paderborn/Würzburg (DT/
KNA/pd/sei) Das Bonifatiuswerk der deut-
schen Katholiken und das Bistum Dresden-
Meißen starten eine gemeinsame Spenden-
aktion zugunsten des vom Hochwasser be-
troffenen Zisterzienserinnenklosters St.
Marienthal sowie des deutsch-polnischen
Kinderhauses St. Franziskus in Ostritz („Die
Tagespost“ berichtete am 10. August). Dies
teilte die Pressestelle des Bistums am Diens-
tag mit. Zudem habe das Bistum Soforthil-
fen in Höhe von jeweils 50000 Euro für bei-
de Einrichtungen zur Verfügung gestellt.
Damit solle die Finanzierung erster Siche-
rungs- und Räumungsarbeiten unkompli-
ziert sichergestellt werden. Hilfe sei auch
von anderen Bistümern schon eingetrof-
fen. Danach überweist die Diözese Würz-
burg 5000 Euro aus ihrem Katastrophen-
fonds für die Zisterzienserinnenabtei.

Nach Angaben der Pressestelle des Bis-
tums Görlitz vom Dienstag haben die Bil-
der und Medienberichte über die Hochwas-

serkatastrophe in Görlitz, Ostsachsen, in
Polen und Tschechien zu spontanen Spen-
denanfragen geführt. Deshalb haben im
Bistum Görlitz die Caritas, die Malteser und
die Kolpingfamilie ebenfalls Spendenkon-
ten eingerichtet. Dort werde jetzt vom Cari-
tasverband ermittelt, welche konkreten Hil-
fen gebraucht werden, so das Bistum in sei-
ner Mitteilung weiter. Dabei würden auch
die Kontakte zu polnischen Partnern ge-
nützt.

„Das Bonifatiuswerk möchte den be-
troffenen Menschen und der katholischen
Kirche in Sachsen möglichst schnell und
unbürokratisch helfen“, erklärte Monsig-
nore Georg Austen, Generalsekretär des Bo-
nifatiuswerks der deutschen Katholiken,
warum er die Spendenaktion in Sachsen
unterstützt. „Gemeinsam mit dem Bistum
Dresden-Meißen und den Betroffenen vor
Ort wollen wir dafür sorgen, dass die Schä-
den schnell und umfassend angepackt und
beseitigt werden können. Dabei hoffen wir

auf die Unterstützung aus ganz Deutsch-
land.“

Dem schloss sich der Bischof von Dres-
den-Meißen, Joachim Reinelt, an: „Zum
zweiten Mal innerhalb weniger Jahre wurde
Sachsen Opfer gewaltiger Hochwasserflu-
ten. Durch die Wassermassen haben hier an
vielen Orten die Menschen im wahrsten
Sinne des Wortes den Boden unter den Fü-
ßen verloren. Das Kloster und das Kinder-
haus sind unbedingt auf Hilfe angewiesen.
Ich rufe alle Spenderinnen und Spender
auf, dazu beizutragen, dass die segensreiche
Arbeit der katholischen Kirche in und um
Ostritz rasch wieder trockenen Boden unter
den Füßen bekommt.“

Auch die evangelische Diakonie rief am
Dienstag zur Hilfe für die Flutgeschädigten
in Sachsen, Polen und Tschechien auf. Das
Diakonische Werk Württemberg stellte be-
reits 240000 Euro für Sofortmaßnahmen
und Wiederaufbau in Ostdeutschland be-
reit.

Das gemeinsame Spendenkont0 des
Bonifatiuswerkes der deutschen Katho-
liken und des Bistums Dresden-Meißen
Hilfe für das Kloster St. Marienthal
lautet: Bonifatiuswerk der deutschen
Katholiken, Bank für Kirche und Caritas
Paderborn, BLZ 47260307, Konto
10000110, Stichwort „Kloster St.
Marienthal"; unter dem Stichwort „Kin-
derhaus Ostritz“ kann auf dieses Konto
auch für das deutsch-polnische Kinder-
haus „St. Franziskus“ in Ostritz gespen-
det werden.
Das Spendenkonto des Caritasverban-
des der Diözese Görlitz lautet: Liga-
Bank Dresden eG, BLZ: 75090300, Kon-
to: 108284822,Stichwort: „Hochwasser
2010“; weitere Spendenkonten im Bis-
tum Görlitz bei den Maltesern, Liga-
Bank eG Dresden eG, BLZ: 75090300,
Konto: 8289158 sowie beim Kolping-
werk, Volksbank Leipzig, BLZ:
86095604, Konto: 307658089.

Im deutsch-polnischen Kinderhaus Ostritz hat das Neißehochwasser den Betrieb unmög-
lich gemacht – das sind die Überreste aus dem Erdgeschoss.

Wie hoch das Wasser in der Zisterzienserinnenabtei St. Marienthal stand – und was jetzt
saniert werden muss, zeigt dieses Bild. Fotos (2): Bistum-Dresden/Thomas Bönisch

Gläubige beten im Keller
Sanierung: Moskauer Katholiken müssen sich zurückziehen

Moskau (DT/KNA) Der Rückzug der Mos-
kauer Katholiken ins Kellergeschoss ihrer
Kathedrale hat offenbar nichts mit den
Waldbränden nahe der Hauptstadt zu tun.
Renovierungsarbeiten zwängen die Gläubi-
gen, im Keller zu beten, erklärte der Spre-
cher des Moskauer Erzbischofs, Kyrill Gor-
bunow, am Dienstag auf Anfrage. Bereits
seit zwei Monaten werde das Gotteshaus er-
neuert; die Arbeiten sollen bis Ende Sep-
tember andauern.

Am Vortag hatten russische Medien ge-
meldet, die Rauchbelastung sei Grund für

den Umzug. Nach Worten Gorbunows tref-
fen sich derzeit etwa 2000 Katholiken zu
den Sonntagsmessen. Dies seien zwar nur
die Hälfte der sonst üblichen Besucher; al-
lerdings sei der Rückgang wohl eher mit der
Urlaubszeit als mit der momentanen Um-
weltkatastrophe zu begründen. Folgeschä-
den am Gebäude durch die starke Qualm-
und Rußentwicklung sind nach Angaben
des Sprechers nicht zu erwarten. Über mög-
licherweise von der Brandkatastrophe be-
troffene Kirchengemeinden der Umgebung
habe er keine Informationen.

Der Teufel imMuseum
Bolivianische Andenstadt will Attraktion werden

La Paz (DT/KNA) Der Teufel kommt ins Mu-
seum: Die bolivianische Andenstadt Oruro
will damit laut lokalen Medienberichten
ihren Ruf als Folklorehauptstadt weiter aus-
bauen. Die Vorbereitungen für das Teufels-
Museum seien bereits weit fortgeschritten;
die Verwaltung hoffe, dass es bereits Ende
des Monats seine Türen öffnen könne.

Die Figur des Teufels ist eine der Attrak-
tionen des von der UN als Weltkulturerbe
geschützten Karnevals von Oruro. In den
Anden hat sein Tanz eine lange Tradition.
Bolivianische Minenarbeiter baten mit dem

Ritual um Schutz vor ihrer Fahrt unter Tage.
Mittlerweile ist er ein zentrales Element des
Karnevals. Das Museum solle den Reichtum
des Tanzes und die Vielfalt der Kostüme aus
den vergangenen 100 Jahren zeigen, so Bür-
germeister Jesus Elias. Allerdings durch-
kreuzte zunächst beinahe ein Streit mit
dem Nachbarland Peru um das „Eigentum“
am Teufels-Symbol die Museumspläne. An-
lass war der Auftritt der peruanischen
Schönheitskönigin bei der Wahl zur Miss
Universe 2009. Während des Wettbewerbs
hatte sie ein Teufelskostüm getragen.




